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amten ſo ſchnell als möglich vorzugehen. Alsdann 
bemerkt er, bi des ‚u 2 


und darüber gegeben würden, dies müſſe doch eigent- 


ie Herren, welche dieſe Behauptung aufgeſtellt feſitell. 


eine Regelung des Remunerationsweſens. den ſei 
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Abend Ausgabe. 


Preuß iſcher Landtag. 


Abg. Schreiber ⸗ Marburg (konſ.) weiſt dem ſen wollen, ſondern ob der Staatsregierung die that⸗J reich und der Türkei liegen könnte. Die Tonfinfrage 
asg Büchtemann gegenüber darauf hin, daß deſſen ſächlichen Verhältniſſe bekannt ſeien. Die Thatſache endlich iſt, nachdem die Chineſen die Abſicht zu er⸗ 


In ferate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 1 


1 Anträge dem Staate eine bleibende Laſt auferlegen ſei klar, daß der Steuerzahler in Kontribution geſetzt kennen gegeben hatten, durch Sperrung des Kanton-⸗ 

31. Sitzung vom 22. Januar. : wollten und daß trotzdem von ihm behauptet wurde, werde, damit der Italiener und Portugieſe billigere fluſſes eine Art von Kriegszuſtand in den Vertrags- 
Der Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung daß die Ueberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung mit den Schienen erhalte. hafen von Kanton herzuſtellen, in ein Stadium ge- 
um 11 Uhr. . Jahren rückgängig werden könnten. Das ſei ein Abg. Dr. Meyer (Breslau) iſt der Anſicht, treten, das ſämmtliche mit China Handel treibende 
Das Haus iſt ſehr ſpärlich beſetzt. Widerſpruch. Uebrigens würden die Beamten nie zu- daß es ſich hier nur um die Frage handle, ob die Mächte in Mitleidenſchaft zu ziehen droht. Trotz 
Am Miniſtertiſch: Miniſter Maybach und meh⸗ frieden fein, das bewieſen ihre Petitionen gegenüber den Eiſenbahn-Verwaltung ihrer Verpflichtung, die Arbeiten] alledem herrſcht hier augenblicklich keine tiefer gehende 
rere Kommiſſare. ihnen erſt zugewendeten 6 Millionen Mark Gehalts- bei gleicher Güte jo billig als möglich zu beſchaffen, Beunruhigung. Was Spanien angeht, jo hält man 
Tagesordnung: erhöhungen. nachgekommen ſei, oder nicht. Dieſe Frage ſei von es für wahrſcheinlich, daß die Energie des wohlbera⸗ 
Fortſezung der zweiten Berathung des Ent⸗ Nach einigen Bemerkungen des Abg. v. Klein- der Regierung nicht beantwortet worden. Erſtaunt] thenen und vielfach gewarnten Königs eines drohenden 
wurfs des Staatehaushalts-Etats für 1884.—85. ſorgen (Zentrum) rechtfertigte Abg. Büchtemann aber ſei er, daß die Regierung über die Koalition der | Aufſtandes vor deſſen Ausbruch Herr werden dürfte. 
Etat der Eiſenbahnverwaltung. ſeinen Antrag, den er geſtellt habe, weil die Bureau- Fabrikanten nicht fo unterrichtet fei, wie fie unter- In Bezug auf Egypten will man in der Entſendung 

Die Berathung wird bel Kapitel 23 der dauern affiftenten ſich eng an die Betriebsſekretäre anſchlöſſen richtet fein ſolle. Gordon's den Beweis erblicken, daß England that⸗ 


den Ausgaben (Bezirk der Eiſenbahndirektion zu Berlin) und die Regulirung der Gehaltsverhältniſſe beider Be⸗ Miniſterial⸗Direktor Schneider erwidert, daß kräftig einzugreifen beabſichtigt, wogegen man den 


fortgeſetzt. amtenklaſſen nicht zu trennen ſei. Im Uebrigen habe die Staatsregierung von der Koalition wohl gehört franzöſiſchen Einmiſchunge-Gelüſten keine zielbewußte 
8 Abg. Dr. Graf Elberfeld (nationalliberal) er nicht behauptet, daß die Ueberſchüſſe der Gijenbahn- habe, daß fie aber über die Richtung derſelben Na- Beſtändigkeit zutraut. Die chineſiſchen Angelegenheiten 
erklärt ſich gegen die Beſeitigung des Wohnungs- verwaltung mit den Jahren unter das gegenwärtige heres nicht erfahren. Der Kommiſſar wiederholt dem- endlich werden ſich vorausſichtlich noch lange hinziehen 
geldzuſchuſſes und Zuſchlag deſſelben zum Gehalt, Niveau heruntergehen, ſondern daß dieſelben ſich nicht, nächſt, daß das Ausland von den Submiſſionen nicht und in erſter Linie wohl nur den franzöſiſchen Steuer 
und für die Erhöhung der Gehälter der Betriebs- wie bisher, ſteigern würden, und wenn er gegenwärtig ausgeſchloſſen ſei, aber einige Male ausländiſche Of- zahlern empfindliche Schmerzen verurſachen. Der euro⸗ 
ſekretärt. . eine Regelung der Gehaltsverhältnijje fordere, ſo liege ferten zurückgewieſen werden mußten, weil die betref- päiſche Friede aber, und der iſt ſchließlich die Haupt⸗ 
Abg. Bachem erörtert einige Ungleichheiten in darin kein Widerſpruch. Durch den Remunerations- fenden Fabrikanten ſich weigerten, den Zoll zu zahlen] ſache, wird von keiner Seite als ernſtlich gefährdet 

den Verhältniſſen der rheiniſchen Beamten und befür⸗ fond öffne man der Willkür Thür und Thor. und ſich den von hier feſtgeſetzten Bedingungen zu betrachtet, und die Reife des Herrn von Giers nach 
wortet eine beſſere Stellung derjenigen Beamten, welche Wolle man das Staatsbahnſpſtem, dann müſſe fügen. Wien, die Verſetzung des Grafen Herbert Bismarck 
mit den Kafjengejchäften betraut ſind, unter Hinweis man auch den berechtigten Anſprüchen der Beamten Abg. Dr. Löwe vertheidigt das Schutzzoll⸗ nach Petersburg werden als Zeichen angeführt, daß 
auf e mehrfach vorgekommenen Verun⸗ genügen. 3 Syſtem, ebenſo Abg. v. Minnigerode, wäh- die Beziehungen zwiſchen den drei Kaiferreihen augen- 


N Der Kommiſſar des Finanzminiſters Geh. Nat k 
1 en 1 Schu 16 belt aa 5 auc 175 Ta 8 der Umſtand, daß Deutſchland eine exportirende Na- dies ſeit langer Zeit der Fall geweſen war. Unter 


b ü "1 h ü tion ſei, weiſe darauf bin, daß wir mit dem Schutz⸗ dieſen Umftänden ſieht man dem kommenden Frühjahr, 
verwaltung, mit den Gehaltsaufbeſſerungen feiner Be⸗ . N 3 zollſyſtem auf einem völlig falſchen Wege ſeien, da das im Herbſte noch manchem Politiker als gefahr⸗ 
rufen würde, wenn man jetzt die Eſenbahnbeamten man der inlandiſchen Produktion das Ausland nicht bringend erſchten, mit der Zuverſicht entgegen, daß es 
se sesngeiweife- berüdficptigen wollte. Die Frage der ges j hätte verſchließen Dürfen, dem allgemeinen europätjchen Friedens- Bedürfniß ent⸗ 
ee 2552 er er at Werle Auſbeſſerung der Gehälter der Elſenbahn. Abg. Frhr. v. Minnigerode betont unter ſprechend ohne Störung des Friedens vorübergehen 
den Minifter deshalb bitten müfe, dem Denia te beamten müſſe in Verbindung gebracht werden mit Hinweis auf einige Eiſenwerke, daß man bei einem werde. ß 
* f 5 der Frage der generellen Aufbeſſerung der Beamten - Unternehmen, wenn daſſelbe eingeht, die Unternehmer — Die kürzlich kurz erwähnte Miniſterial⸗Ver⸗ 


ſich abſolut 2 „ne 4 an ar Sa Gehälter überhaupt, und er bitte deshalb, über die} nicht jo odne Weiteres ale „Schwindler“ bezeichnen fügung über die unter den gegebenen Vorausſetzungen 
welcher Weiſe dieſe Angelegenheit geregelt werden ſolle Vorſchläge des vorliegenden Etats nicht hinaus- dürfe. Er erinnere nur an das Schickſal von ge- ausgeſprochene Unzuläſſigkeit der Heranziehung zur 


ü zugehen. wiſſen. Jeitungsunternehmen, wie z. B. der „Tri. Kommunalſteuer hat zu manderlei Rückfragen 

a nr 7 . 1 Abg. v. Minnigerode betont, daß auch e die ja auch eingegangen ſei. (Heiterkett.)]Veranlaſſung gegeben, jo daß wir fie nach ihrem 
Präjudiz bilden können, daß fich daſſelbe vielmehr nach auf der Rechten ein warmes Intereſſe für die un- Die water iet mar ker GAREN, 1 1 8 
deber Richtung hin 1. e Eine teren Beamten vorhanden ſei, fie fühle ſich aber ver- A auswärtigen Offerten vom Auslande die Tragung 
nun den Remunerattonsſond anlange, fo bebünfe diefer | autwortlcher als die Anke, welche in der Frage der ei Zolles Aland. Aus dieſen Fragen wieder ein⸗ 
Zend dringend der Regelung. Er verweife nur dar-|Aufbefferung der Beamten-Gehalter nach Popularttat mal fur ben Zreipandel ‚gegenüber dem Schupzoll 
e e e . r a am e Ah vn Ann vl Sie ee . . 
1 , og. Sche Pi ” 7 4 

Beamten jahrlich Remunerationen von 1000 Mark] " x Dienten wird geſchloſſen. denklich. Uebrigens ſcheine über die von jener Seite 


ach als eine Gebaltserhößung benacht weden. Gr| Die Mutrige Büctemann baüglch der Betitis-| Me Wet ge ig 1 
behalte ſich vor, auf dieſe Frage bei Gelegen- nen werden abgelehnt. Dagegen wird auf Antrag 2 re . Na 555 2 0 ger * er 
belt des Berichts der Budgetkommiſſton wieder zurück- des Abg. Hammacher die Petition von Betriebs⸗ erſchtobenheit der Meinungen zu bestehen; denn wäh⸗ 


zukommen. Sekretären der Staatsregierung zur Berückſichtigung a} 9 00 N 15 1 ge rü 175 
Minifterialdireftor Brefeld entſchuldigte den überwieſen und auf Antrag des Abg. v. Strom- aponender Nation anerkennt, babe Abg. Dirishle 
gemeint, daß wir blos den Italienern und Portugieſen 


Minifter, der wegen der Sizzung des Herrenhauses das beck die Petitionen der außeretatsmäßigen Bureau⸗ N x 

. , . 1 Lean Deal, a 

alsdann der Auffaſſung entgegen, als ob die Bejchäf-} zur Erwägung zugewieſen. zu ſpielen. (Heiterfeit.) A 

tigung der Betriebsſekretäre eine gleichwerthige mit der Die übrigen Petitionen werden auf Antrag der Abg. Kleiſt v. Bornſtedt wünſcht Wie⸗ 
der Eiſenbahnſekretäre ſei. Eine Gleich⸗ Bubget-Kommaljfion durch Uebergang un Tagesordnung dereinführung der früheren Abonnementsbedingungen bei 

fiellung des Gehalts beider Beamtenklaſſen ſei daher] erledigt. der Lehrter Bahn 

nicht zuläſſig. Die Regierung habe die Frage, ob Eine Reihe von Etatspoſitionen wird darauf Dem Abg. 875 ffardt (Krefeld), welcher die 


beſondere Verhältniſſe vorhanden ſeien, die Gehälter | ohne Diekuſſion erledigt. Zuſte 
hä 4 Zuſtände des Krefelder Bahnhofes erörtert, antwortet 
der Betriebsjefretäre au Bei Titel 17 (Für Erneuerung der Betriebs der Minſter Maybach, daß er fih perfönlid von 


nifterialblattes für die geſammte innere Verwaltung 
(Nr. 11 vom 31. v. M., S. 276) enthalten iſt, 
hier folgen laſſen: 


dividuums zur Kommunalſteuer. 


Verfügung: 
Auf die Rekursbeſchwerde vom 8. September 


R. in X. zur Kommunalſteuer in dortiger Stadt, er⸗ 
öffne ich dem ꝛc. nach näherer Prüfung des Sach⸗ 
verhalts, daß es bei der Entſcheidung des Herrn Ober⸗ 


30. Mai 1853 auf den vorliegenden Fall um des⸗ 
halb mit Recht verneint worden, weil nach dem Ge⸗ 


a f N 5 ie Stadt K. geltenden Re 
der Beamtengehälter, ſchon jegt 6 mittel) weiſt Abg. Büchte mann darauf hin, daß] 5 x a ſammtinhalte des für d 8 u- 
5 5 Prüfung — 7 27 * die Regierung bei den Submiſſionen einſchließlich des 2 Mangeln überzeugt und eine Abhülfe beftimmt lativs . . . die Kommunalſteuer dortſelbſt nicht als 
negativen Reſultate gelangt, fie Schutzzolles viel höhere Preiſe zahlen müſſe, als wenn DR habe. j Zuschlag zur Staateflafjenfteuer u. . w., jondern als 
mal die Verhältniſſe dieſer ihr der Weltmarkt dabei geöffnet wäre. Er hebt Einzelne Wünſche werden noch vorgebracht von beſondere Einkommenſteuer erhoben wird.. Sodann 


den Abgg. Götting, Fuchs, Sarrazin, Dr. Frhr. v. 
Heereman, v. Liebermann, Dr. Frhr. v. Schorlemer⸗ 
Alſt und Berger (Witten). 

Die einmaligen und außerordentlichen Aus- 
gaben werden ohne Debatte bewilligt, und hier⸗ 
auf der geſammte Etat der Eiſenbahnverwaltung ge⸗ 
nehmigt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 

Tages Ordnung: Antrag Berling und Pe⸗ 
titionen. 


Schluß 39/4 Ur. 


Früh Deutſchland. 


Berlin, 22. Januar. Es iſt nicht zu leug⸗ 
nen, daß der politiſche Horizont nicht frei von ſoge⸗ 
nannten dunkeln Punkten iſt. Die Kriſts in Spa⸗ 
nien muß ſchon um deshalb Beſorgniſſe einflößen, 
weill die franzöſiſche Preſſe gar kein Hehl daraus 
macht, daß die franzöſiſchen Sympathien auf Seiten 
derjenigen Elemente ſtehen, welche die öffentliche Ruhe 
in Spanien bedrohen. Die Angelegenheiten in Egyp⸗ 
ten müſſen der engliſchen Regierung ſchwere Sorgen 


aber muß nach näherer Prüfung der Verhältniffe dem 
Herrn Oberpräſtdenten auch dahin beigetreten werden, 
daß ein die Steuerpflicht des ꝛc. R. begründender 
längerer als dreimonatlicher Aufenthalt in K. nicht 
vorliegt. Da R. in C. einen feſten Hausſtand hat 
und dorthin, nachdem er die Woche hindurch auf der 
Bahnſtrecke K. gearbeitet hat, Sonnabend Abend bezw. 
Sonntags regelmäßig zurückzukehren pflegt, ſo entbehrt 


erwägen. Von der linken Seite des Hauſes namentlich hervor, daß ſich hierſelbſt eine Kon vention 
betont worden, daß die Ueberſchüſſe Ei von Wagenfabrifanten gebildet habe, welche die Preiſe 
verwaltung einmal auch zurückgehen würden, und die⸗ für die Lieferung der Wagen der Regierung gegenüber 


drängten die Regierung ſtets zu neuen dauern⸗ Miniſterial⸗Direktor Schneider erwidert, daß 
. „Beſtimmtes der Staatsregierung von einem Kartell 
daß bereits 6 Millonen Mark an 28 der Wagenfabrikanten nicht bekannt ſei; er glaube 
an Gehaltezulagen bewilligt ſeien und daß daher von] auch nicht, daß ein ſolches beſtehe, da die Wagen zu 
einem wirklichen Nothſtande unter den Beamten wohl] ſebr billigen Preiſen geliefert würden. Wenn der 
könne. Vorredner ausgeführt habe, daß die Staatsregierung 
Präſdent v. Köller erllärt, daß die] die Mittel hätte, ſich gegen Uebertheuerung zu ſchützen, 
Budgetkommiſſton ihren Bericht über den Remune dadurch, daß fie das Ausland zu Hülfe nehme, fo 
rationsfond des Miniſteriums des Innern bereits er-] könne er nur jagen, daß dem Auslande nicht ver⸗ 
ſtattet habe, und daß bei der Berathung dieſes Be- wehrt ſet, Mh an den Submiſſtonen zu betheiligen, 
nichts die Frage benüglich der übrigen Reſſorts mit er- es ſei aber niemals eine Offerte vom Auslande ein⸗ 
Örtert, werden könnte. gegangen. Bi 
Abg. Dr. Windthorſt if der Anſicht, daß Abg. Vygen (nationalliberal) weiſt auf die 
eine generelle Aufbeſſerung der Gehälter der jümmt- Ueberproduktion der Eiſenwerke hin, welche nahezu 
uchen Beamten eintreten müſſe und wünſcht gleichfalls] fünf Mal mehr produzirten, als Bedarf vorhan⸗ 


tinuität, welche für Anwendung des zweiten Satzes des 
$ 4 Al. 4 der Städteordnung .. die begriffsmäßige 


Vertretung, Herfurth. 
So weit die Miniſterialverfügung, der wir noch 


en: 
Wo eine Kommunalſteuer anderer Art (als durch 
Zuſchlage zur Klaſſen⸗ oder Einkommenſteuer) einge- 
führt iſt, find dergleichen Perſonen (welche ſich Erwerbs 


Abg. v. Strombeck (Zentr.) ſtellt und be⸗ Abg. Dirichlet proteſtirt dagegen, daß der 
gründet den Antrag, die Petitionen der Burenu-Aft- | Steuerzahler dafür aufkommen ſolle, daß eine 
und Bureau- Anwärter der Staatsregierung zur ſchwindelhafte Produktion eingetreten ſei. (Wider- 
Erwägung zu überweiſen. ſpruch.) Wir müſſen die Differenz für unſeren Be- machen; aber die Ereigniſſe, die ſich dort abſpielen, 
Abg. Büchtemann beantragt Uleberweiſung] darf aus den Taſchen der Steuerzahler bezahlen. Ob find wohl geeignet, auch außerhalb Englands ernit- 
der Petition der Bureau-Aſſiſtenten an die Staats- die Staatsregierung offiziell von der Koalition der hafte Aufmerkſamkeit zu erregen, da in denſelben der 
vegierung zur Berückſſchtigung. Fabrikanten etwas wiſſe, habe Büchtemann nicht wiſ- Keim neuer Verwidelungen zwiſchen England, Frank- 


zutragen verpflichtet. 


— Schon vor einigen Tagen erwähnten wir 
bei Gelegenheit der Meldung des Zuſammentritts des 


Berathungen deſſelben. Was ſpeziell etwaige Neu⸗ 


rend Abg. Büchtemann nochmals betont, gerade blicklich als mehr befriedigend zu bezeichnen ſind, als 


157. Beſcheid an den Magiſtrat zu N. vom 
13. November 1883 betreffend die Unzulaſſigkeit der 
Heranziehung eines ſich nicht ununterbrochen im Ge⸗ 
meindebezirke aufbaltenden, auswärts wohnenden In⸗ 


Nach dieſer beſtimmenden Ueberfchrift folgt die 


d. J., betreffend die Heranziehung des Streckenarbeiters 


präſidenten der Provinz vom 13. Auguſt d. J. be⸗ 
wenden muß. In dieſer iſt zunächſt die Eingangs- 
beſtimmung des $ A Al. 4 der Städteordnung vom 


ſein Aufenthalt im Stadtbezirke K. derjenigen Kon⸗ R 


Admmalitäts - Rathes die wahrſcheinlichen Zwecke der 


Wortlaute, wie er in der neueſten Nummer des Mi⸗ 
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Vorausſetzung wäre. Der Minifter des Innern: In 
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den vorerwähnten zweiten Satz des $ 4 Al. 4 bei⸗ 0 
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balber im Stadtbezirke aufhalten) bei einem Aufent⸗ 
halt von mehr als drei Monaten im Stadtbezirke vom 
Ablauf des dritten Monats an zu jener Steuer bei⸗ 


* 


N an a bie.x | Be v 


Stellung ſich von den Wirthen mit Speifen und Ge⸗ 
tränken regaliren ließ. Wir brauchen wohl nicht hin⸗ 
zuzuſetzen, daß der Mann nur ein Pſeudo-Kriminaliſt 
ift, welcher es nur darauf abgeſehen hat, auf Betrü- 
gereien auszugehen. Zu verwundern iſt es nur, daß 
ſich Wirthe bereit finden, auf ſolche Vorſpiegelung hin 
Speiſen und Getränke zu verabfolgen, da es dieſen 
Herren doch genugſam bekannt ſein müßte, daß die 
Kriminalbeamten ihre Stellung nicht zu derartigen 
an Erpreſſung grenzenden Ausſchreitungen miß⸗ 
brauchen. 

— Ein etwas bedenklicher Gaſt ſtattete geſtern 
Nachmittag dem alten Rathskeller in der Perſon des 
Maurergeſellen Guſt. Weidemann einen Beſuch 
ab. Derſelbe hatte eine nicht unbedeutende Zeche ge⸗ 
macht und als es zur Bezahlung kam, bezahlte er 
nicht den vollen Betrag, ſondern zog plotzlich ein 
Terzerol aus der Taſche, ſetzte daſſelbe dem Kellner 
auf die Bruſt und bedrohte denſelben mit Erſchießen. 
Ein herbeigeholter Schutzmann führte den ungebetenen 
Gaſt in Haft. 

— Einem in dem Haufe Petrihofſtraße Nr. 9 


forderungen betrifft, jo iſt kaum anzunehmen, daß 
man auf ſolche für Panzer-Schiffe zu Gunſten der 
Vermehrung des Torpedo-Materials ꝛc. verzichten wird. 
Wenn aber einzelne Stimmen ſich dahin vernehmen 
laſſen, daß es ſich darum handle, die „Panzer⸗Fre⸗ 
gatte in der Offenſiokraft“ zu erhöhen, den „Umbau 
der Panzer⸗Fregatten in Betracht zu ziehen ꝛc.“, jo 
8 iſt dies abſolut unverſtändlich. Daß unſere Schiffs⸗ 
he Artillerie durchgehende, alſo auch an Bord der Kor- 
. vetten, verſtärkt werden wird, iſt bekannt, ebenſo daß 
die Schiffe durchgehends eine Torpedo-Armirung er- 
1 halten ſollen. Ein Umbau iſt ebenſo überflüſſig wie 
= unmöglich. Die Belaftungs-Berhältnifie bleiben in 
* den Grenzen der Stabilität dieſelben. Wenn die 
2 Geſchütze ſchwerer werden, erhalten auch die Muni⸗ 
Ber tonsvorrähe im Raume ein größeres Gewicht, jo daß 
von einer Verſchiebung der Belaſtungs⸗Verhältniſſe 
* nicht die Rede ſein kann. Intereſſante Betrachtungen 
werden in Marinekreiſen an die Vorbereitungen zur 
AJ3Bndienſtſtellung der Panzer⸗Korvette „Hanſa“ geknüpft, 
d welche auf der kaiſerlichen Werft in Kiel ganz außer ⸗ 
ordentlich geheim gehalten werden. Man kann ſich 
den Zweck derſelben nicht recht erklären. 

— Die Straßen von Madrid boten, wie 
man von dort dem „Temps“ telegraphirt, am Abende 
des 18. d. Mis. einen etwas ungewohnten Anblick 
dar. Der Ausgang der Kriſis verurſachte eine tiefe 
Ueberraſchung, die ſich durch verſchiedene Kundgebun- 
gen unter den Gruppen ausdrückte, welche ſich in der 
Umgebung des königlichen Palaſtes gebildet hatten 
und die Ereigniſſe im Parlament beſprachen. Bei 
der Zuſammenkunft, welche Senor Poſada Her 
rera mit dem Könige hatte, erklärte Erſterer, warum 
das Einvernehmen zwiſchen Sagaſta und der dynaſti⸗ 
ſchen Linken unmöglich geworden ſet; er ſetzte hinzu, 
daß es, um das in der Thronrede entwickelte Pro- 
gramm auszuführen, nothwendig ſei, zur Auflöſung 
der Kortes zu ſchreiten, — beeilte ſich aber hinzuzu⸗ 
ſetzen, der Miniſter des Innern glaube nicht, auf 
Wahlen rechnen zu können, welche zugleich monarchiſch 
und dem gegenwärtigen Kabinet günſtig ſein würden. 
Nach dieſer Auseinanderſetzung übergab Senor Poſada 
Be: dem König die Kollektiv⸗Demiſſion des Kabinets, welche 
. allſogleich angenommen wurde. Dann ließ der Kö⸗ 

nig, ohne weder den Senats-Präſidenten, noch jenen der 

— Kammer zu Rathe zu ziehen, Senor Canovas del 
x Caſtillo rufen und betraute ihn mit der Bildung eines 
* Kabinets. Man verſichert, daß der Souverän bei 
ei Ergreifung dieſes unerwarteten Entſchluſſes dem Rathe 
2 Poſada Herrera's gefolgt ſei. Canovas nahm das 
Miniſter⸗Präſtdium an und konſtituirte das Kabinet 
in der bereits bekannten Weiſe. Die konſervative 
Perreſſe zeigt ſich von der Wahl des Königs überraſcht, 
äußert ſich aber einſtimmig, daß eine liberale Löſung 
nicht möglich geweſen ſei. Die Oppoſitionsblätter 
halten ſich reſervirt; nur die Organe Sagaſta's und 
der Zentraliſten laſſen die Unzufriedenheit über die 
erlittene Enttäuſchung durchblicken. „El Correo“ ſagt 
— in einer blumenreichen Sprache, daß die Entwickelung 
bdieſer Kriſe einer Wunde gleiche, die anfangs wenig 
Ps ſchmerze, deren Folgen aber ſehr ernſt ſeien. Unter 
* den Mitgliedern des Kabinets muß außer Canovas 
ſelbſt der neue Unterrichtsminiſter, Senor Pidal, ein 
bhervorragender Wortführer der Ultramontanen, hervor⸗ 
gehoben werden, der das bekannte Wort von den 
Heehrenhaften karliſtiſchen Maſſen“ geſprochen hat. 
Die Börſe hat die Bildung eines neuen Kabinets mit 


ſtohlen. 


fein der Elyfium-Mälgerei, Zabelsdorferſtraße 41, ab- 
gebrochen und nach der Straße geſchleudert, ohne 


zeigen. 

— Aus Putbus wird geſchrieben, daß in 
den benachbarten Revieren die Heringsfiſcherei in vollem 
Gange iſt und einzelne Garne ſchon bis zu 130 
Wall gefangen haben. 
nen, die erzielten Preiſe bewegten ſich zwiſchen 2,50 
bis 1,50 Mark. Die Fiſcher klagen darüber, daß 
der Fiſch noch ſehr unruhig und wild ſei. 

Ueckermünde, 21. Januar. Seit Sonnabend 
find nun endlich die Fundamentirungs - Arbeiten zur 
Eisenbahnbrücke über die Uecker glücklich vollendet, jo 
daß dem weiteren Aufbau nichts mehr im Wege 
ſteht. Dieſelben Arbeiten für die Randowbrücke wa⸗ 


Wie verlautet, ſoll man auch die 


geführt wird. 
Abſicht haben, 


(U. Kr.) 


ö 


H Bütow, 21. Januar. 


Intereſſe der Inſaſſen der Stadt nachſtehend auffüh⸗ 


Zimmermeiſter Gollmer, Hotelbeſitzer Lentz, Gerberei⸗ 
beſitzer Pommeranz und Stellmachermeiſter Stende. 
In die Felddeputation wurden gewählt: Mühlenbeſitzer 
Goleniewicz, Fabrikbeſitzer Hartmann, Seilermeiſter 
Menard und Ackerbürger Schütz. In die Baudepu- 


A 


* einer bedeutenden Hauſſe begrüßt. tation wurden gewählt: Kaufmann Fabriclus, Zim⸗ 
2 mermeifter Gollmer, Tiſchlermeiſter Haſſe, Eiſengießerei⸗ 
Provinzielles. beſitzer Jäkel, Maurermeiſter Körner, Gerbereibeſitzer 

Stettin 23. Januar. Die neueſte Nummer Pommeranz und Rentier Zechlin. In die Sicher- 


heitsdeputation wurden gewählt: Bäckermeiſter Karl 
Albel, Kaufmann Fabricius, Eiſengießereibeſitzer Jäkel, 
Kaufmann Knitzke und Hotelbeſitzer Lenz. In die 
Einquartierungs⸗Deputation wurden gewählt: Hotel- 
befiger Leutz und Seilermeiſter Menard. In die 
Kaſſen-Reviſtons⸗Kommiſſion wurden gewählt: Kauf⸗ 
mann Ebert, Zimmermeiſter Gollmer, Färbereibeſitzer 
Hartmann und Rentier Zechlin. In die Armendepu⸗ 
tation wurden gewählt: Schuhmachermeiſter Ferdinand 
Drawe, Kaufmann Fabricius, Tuchmachermeiſter Güngzel, 
Fabrikbeſitzer Hartmann, Klempnermeiſter Horn, Bäcker 
meiſter Knuth, Schuhmachermeiſter Karl Nitz, Schnei⸗ 
dermelſter Nitz und Sattlermeiſter Polzin. In die 
Verſchönerungs Deputation wurden gewählt: Die 
Kaufleute Ebert und Fabricius, Eiſengießereibeſitzer 
Jäkel, Seminar Oekonom Kohnke und Gerbereibefiger 
Pommeranz. In die Steuer Erefutione-Kommiljlon 
wurden gewählt: Tuchmachermelſter Güntzel und Schuh. 
machermeiſter Karl Nitz. — Der Dirigent der Ober⸗ 
ſchule, Herr Dr. Futh hierſelbſt, iſt unterm 29. De⸗ 
zember 1883 von dem Miniſter der geiſtlichen, Un⸗ 
terrichts- und Medizinal-Angelegenheiten zum Rektor 
der Anſtalt ernannt worden. Der Oberlehrer Herr 
Scheibner des hieſigen königlichen Seminars iſt mit 
dem 1. nächſten Monats nach Erfurt verſetzt worden. 


O Aus Weſtpreußen. Endlich kommt die 
Angelegenheit der Bildung von Innungen und der 
Einrichtung gewerblicher Fortbildungsſchulen bei uns in 
regeren Fluß. Täglich wird von der Gründung neuer 
Innungen, ſowie von dem Beitritte neuer Mitglieder 
zu den bereits beſtehenden Innungen berichtet. Aus 
einzelnen handwerklichen Vereinsſitzungen, z. B. in 
Konitz, wird höchſt Erfreuliches gemeldet. Die Meiſter 
tauſchen ihre Erfahrungen gegenſeitig aus; mitunter 
werden auch Geſellen und Lehrlinge zu den Ver- 
ſammlungen zugezogen, um ein anſtändiges Benehmen 
ſich anzueignen. Die Herbergen werden in anſtän⸗ 
digere Wohnungen verlegt. Jeder zuwandernde Ge⸗ 
ſelle erhält für die erſten 24 Stunden Freiquartier 
auf Koſten der Vereinskaſſe. In einzelnen Städten 
find innerhalb der Innungen Vereinbarungen getroffen, 
alle Lehrlinge, die nicht ihre Befähigung dargethan 
haben, in die Fortbildungsſchule zu ſenden. Zuwider⸗ 
handlungen oder Störungen ſollen mit Geldſtrafen bis 


hr des „Minifterialblattes für die innere Verwaltung“ 
N theilt einen Erlaß des Miniſters an die Oberpräſi⸗ 
. denten mit, welcher ſich auf Maßregeln gegen 
* Auswanderer bezieht, die ohne Löſung ihrer 
5 Gefinde- ꝛc. Verhältniſſe das Land verlaſſen wollen. 
Von Intereſſe ift namentlich, daß der Miniſter be- 
ſtimmt erklärt, es liege in der Abſicht, geſetzgeberiſche 
Maßnahmen zu treffen, damit Auswanderer vor dem 
Verlaſſen des Vaterlandes zur Erfüllung zweifellos 
beſtehender privatrechtlicher oder öffentlich rechtlicher 
Verpflichtungen, insbeſondere der aus dem Dienſt⸗ 
oder Arbeitsvertragsverhältniß ſich ergebenden Verbind⸗ 
lichkeiten, angehalten werden können. Zugleich wird 
auf ein Promemoria des Juſtizminiſters verwieſen, 
welches die Frage beantwortet, welche Rechtsmittel 
ſchon jetzt den Dienſtherren ꝛc. gegen den Vertrags ⸗ 
bruch ſolcher Arbeitnehmer, die auswandern wollen, 
zur Seite ſtehen. Das Promemoria führt folgende 
' auf: 1) die zwangsweiſe Wiederzuführung in den 
Dienſt durch die Polizeibehörde als ſofort vollſtreckbare 
und durch die Berufung nicht aufzuſchiebende Maß⸗ 
regel; 2) Einleitung des Strafverfahrens unter ſofor⸗ 
tiger Feſtnahme des Auswanderers als fluchtverdächtig; 
5 3) Geltendmachung eines Entſchädigungsanſpruchs und 
zu deſſen Sicherung ſofortige Verhängung des gericht⸗ 
lichen Perſonalarreſtes. Ausdrücklich iſt am Schluß 
8 hervorgehoben, daß es einer energiſchen Herrſchaft mög- 
2 lich fein werde, die Anordnung und Vollſtreckung 
2 eines ſolchen Arreſtes in wenigen Stunden herbeizu⸗ 
hren. 
. f — Der Arbeiter Albert Emil Malzahn, 
gen. Schulz, hat vorgeftern einen Diebſtahl mit Hin⸗ 
derniſſen ausgeführt; er hatte auf dem Grundſtücke 
Galgwieſe 7e. einige leere Petroleumtonnen bemerkt, 
die ihm gute Beute ſchienen; um dieſelben fortzu⸗ 
( ſchaffen, begab er ſich auf die große Laſtadie, ent⸗ 
wendete einen vor dem Haufe Nr. 79 ohne Aufſicht 
ſtehenden, mit einem Schimmel beſpannten Wagen, 
fuhr mit demſelben nach der Galgwieſe und lud dort 
2 der Tonnen auf. Nachdem er dieſelben verkauft 
hatte, ließ er das Fuhrwerk in der Nähe der Apfel⸗ 
allee ſtehen. Der Dieb wurde geſtern in Haft ge⸗ 
nommen. 
m — In verſchiedenen hieſigen Reſtaurationen, 
abe ſowie in den Herbergen erſchien in der letzten Zeit 9 Mark pro Fall geahndet werden. 


4 


Kriminalbeamter ausgab und auf Rechnung dieſer endlich wieder einen goldenen Boden erhalten. 
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wohnhaften Gefreiten des Königs⸗Regiments wurde men wird. 
vorgeſtern ein Briefmarken-⸗Album mit circa 2500 Wahrheit zu offenbaren, das Trauerſpiel blieb an 
ausländiſchen Marken im Werthe von 75 Mark ge- Stellen, z. B. nach Schluß des Hetaren-Akts, des 


— In Folge dis heftigen Windes wurde vor- eines Drama's, nicht frei von Oppoſitlon. Nach 
geſtern Abend der eijerne Aufſatz auf dem Schorn⸗ | Schluß dieſes Aktes verließen wir das Theater, nach⸗ 


glücklicherweiſe einen Unglücksfall herbeizuführen. — 
Der überaus heftige Sturm, welcher in vergangener aus dem Grunde, daß es ſtets anerkennenswerth iſt, 
Nacht wüthete, hat ſicher gleichfalls manchen Schaden wenn Mitglieder des regierenden Hauſes der Kunſt 
angerichtet, doch fehlen bis jetzt noch nähere An- ein ſolches Intereſſe bezeugen, daß ſie ſelbſt vom 


Die Qualität iſt gut zu nen- daß wir Beſſeres von ihm gewohnt find, als ſeinen 


e in die Dichtung und bemerken, daß die 


ren längſt ſchon beendet, es könnte ſich alſo leicht ine windige Darſtellung zu bereiten. 


ereignen, daß der Weiterbau der Strecke kräftig aus⸗ Damen Frl. L' Arronge und Sauer ſih bereit 


die Zheilfirede von Japnid bis Tor- eerdient volles Lob, unſeres Erachtens das 

gelow demnächſt dem Verkehr zu eröffnen. — 2 ie! fh Frl. Sauer dun K ua 8 erſte, deſſen 
uns als ſchon jetzt beſtimmt verſſchert wird, werden grüßung des Beneſizianten wagte ſich keine Hand zu 
auf der Bahnſtrecke Ueckermünde- Jatznick täglich acht rühren, man konnte eine Stecknadel fallen hören. 
Züge, vier hin und vier her, den Verkehr vermitteln. Wie hat 


Seitens der Stadt- lehren wir Fr. Pfund ⸗Kühnau, die ſich ihrer 
verordneten find die Neuwahlen der einzelnen Depu- Aufgabe 
tationen bereits vorgenommen worden, welche wir im entledigte. f N 


ren wollen: In die Walddeputation wurden gewählt: | —— 


So kann mit burg einen Beſuch abgeſtattet und zwar im November Titelchen nachgeben könne. 
wiederholt ein Mann, der ſich als neu angeſtellter (der Zeit das Handwerk wieder einen guten und vorigen Jahres. 


2 * WUNDE K ur 1) De hair 
Theater. Schenk nannte, miethete zur genannten Zeit in der 


Spaldingſtraße ein Logis und bewohnte daſſelbe eine 
Zeit lang mit einem Dienſtenädchen, das zugleich mit 
ihm von Berlin hierher gereiſt war. Das Mädchen 
hatte aber nur ein ſehr kleines Kapital zur 
gung, ſo daß Schenk es wohl aus dieſem Grunde 
vorzog, ſie und Hamburg plötzlich zu verlaſſen. Die 
dortige Polizei erließ dana ſpäter einen Steckbrief hin⸗ 
gegangen, den hohen Autor, als deſſen Werk kennen] ter den Durchgänger, der feine Logisſchulden nicht be- 
zu lernen. Der Verfaſſer des Trauerſpiels „Alexan-] richtigt batte. Das Madchen reiſte bald darauf eben- 
dros“ war indeſſen nicht nach hier gekommen, doch] falls ab, angeblich um Schenk aufsuſuchen. Von der 
ſoll er feine Abſicht, zur Aufführung ſeines Dramas Zeit an iſt die Spur dieſes Mädchens verloren ge⸗ 
hierher zu kommen, wiederholt den zunächſt dabei] gangen. Eine Unterſuchung dieſer myſteriöſen Ange 
intereffieten Perſonen mitgetheilt haben. Die That- legenheit iſt von der Hamburger Polizei eingeleitet 
ſache, daß Se. kgl. Hoheit der Prinz Georg fig | worden. Es jei noch bemerkt, daß die Perſonal-Be⸗ 
nicht im Theater befand, muß wohl bald im Pu- ſchreibung des Mädchenmörders mit derjenigen Per⸗ 
blikum bekannt geworden ſein, da es anderen Falls ſon, die in der Spaldingſtraße wohnte, vollig über⸗ 
wahrſcheinlich dem Drama eine wärmere Aufnahme einstimmen ſoll. 
bereitet haben würde. Leider können wir aber von] — — Fräulein Eliſa Petzold, die einſt gefelerte 
einer ſolchen nicht berichten, wir müßten denn die] Schulreiterin aus Berlin, zuletzt in Paris, iſt nun in 
demonſtrattven Beifallsanſtrengungen der höchſten Re- der That in den heiligen Eheſtand getreten. Fräulein 
gionen vegiftriren, die doch kein Menſch für ernſt neh-] Ellſa, ſctzt Frau Baronin de Blanchere, hat einen 
Ja, fo leid es uns diesmal thut, die] der reichſten Kavaliere, einen ehemaligen franzöſiſchen 
Offizier, der auch ein bildſchöner Mann ift und ein 
Vermögen von ſechs Millionen France beſizt, gehei⸗ 
rathet. Die Frau Baronin beſitzt ſelbſt ein nicht un- 
erhebliches Vermögen, jo daß fie Beide wohl aus- 
kommen können. Das Ehepaar hat ſich kurz nach 
der Hochzeit, die in Paris ſtattfand, nach Nizza be⸗ 
geben, wo es augenblicklich noch weilt. 


Zum Beneſiz für den Regiſſeur Herrn Senff⸗ 
Georgi „Alexandros“, Trauerſpiel in 5 
Akten von G. Conrad. — 

Der Beneſiziant hat vor allen Dingen einen 
ſpekulativen Kopf beſeſſen, er erzielte durch die Wahl 
obigen Dramas ein gut beſuchtes Haus. Das Pu⸗ 
blikum war mehr von der Abſicht getrieben ins Theater 


dritten nämlich, des eigentlichen Kulminationsakts 


dem wir uns während der abgeſpielten drei erſten 
Akte vergeblich nach einer Handlung umgeſehen haben. 
Gewiß iſt das Stück eine verdienſtliche Arbeit, ſchon 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 22. Januar. Zweite Kammer. Der 
von der Minorität der Deputation geſtellte Antrag, 
das „Dresd. Journal“ und die „Leipz. Zig.“ zu 
verſchmelzen, wurde abgelehnt, nachdem fi der Mi- 
nifter des Innern dagegen erklärt und der Abgeord⸗ 
nete Ackermann betont hatte, daß, ſo lange man in 
dieſem Hauſe von den Sozialdemokraten hören müſſe, 
„wir ſtehen auf dem Boden der Revolution“, der 
Regierung jedes Mittel gegeben werden müſſe, ſolche 
Tendenzen zu bekämpfen. 

Wien, 22. Januar. Die Erzherzogin Maria 
Thereſia iſt an den Maſern leicht erkrankt. 

Wien, 22. Ionuar, Im Abgeordneten hauſe 
wurden heute von der Regierung die Geſetzentwürfe 


Schlachtroß auf den Pegaſus ſteigen. Doch wir 
haben es eigentlich nur mit G. Conrad, dem Ver⸗ 
faſſer mancher ernſten und gewiſſenhaften Arbeit, zu 
thun und ihm ſagen wir denn auch frank und frei, 


Alexandros. Die Sprache des Dramas bewegt ſich 
in der einfachſten proſaiſchen Sphäre, gleichſam als 
wollte ſie in der Dichtung den Wüſtenſand markiren, 
durch den Alexander mit ſeinem Heere zum Tempel 
des Zeus-⸗Ammon zog. Von einer dramatiſch be- 
wegten Handlung, von einer intereſſanten Konzeption 
derſelben keine Spur. Wir verzichten auf ein weiteres 


Schauspieler ihr Möglichſtes thaten, um ir: Erhöhung dis Einfuhrzolls für Preßheſe und wegen 
ie 
Bahn und der Vorarlberg Bahn eingebracht. 
Temesvar, 22. Januar. Der Gerichtshof hat 
den Dr. Julius Roſenberg, welcher den Grafen Bat- 
thyanyi im Duell erſchoß, zu zwei Jahren Gefängniß 
und in die Gerichtskoſten verurtheilt. Sowohl der 
Staatsanwalt ais auch Dr Roſenberg haben gegen 
dieſes Urtheil appellirt. 
Paris, 22. Januar. Zum Pariſer Botſchafter 
in Spanien ift Herr Silvela jun, Bruder des Ju⸗ 
figminifters, deſtgnit. 
5 welcher an den Vel 
ſandten geſchrieben hatte, um zu erfahren, ob der im: 
der „Deutſchen Revue“ veröffentlichte Brief des Mar⸗ 
quis Tſeng authentiſch ſei, hat eine Antwort des 
chineſiſchen Charge d'Affraiges empfangen, in welcher 
es heißt, Marquis Tſeng habe in Folge wiederholter 
Aufforderungen des Herauegebers der „Deutſchen Re⸗ 
vue“ durch einen ſeiner Sekretäre den betreffenden 
Brief ſchreiben laſſen. Wenn auch Tſeng die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die in dem Briefe enthaltenen Ge⸗ 
danken übernehme, je ſei derſelbe doch nicht verant⸗ 
wortlich für den Gebrauch, der damit gemacht worden 
ſei. Es handle ſich nur um einen einfachen Aus 


fanden, die Hetären Thais und Daphne zu ſpielen, 
Zur Be- 


es ein Schauſpieler erreichen können, das 
Publikum dahin zu bringen! Mit Anerkennung be⸗ 


als Dlympias mit Anſtand und Geſchick 
eee 


* * re 


1 „ 


Vermiſchtes. 


— Smollis der Jugend, geſprochen 
von Julius Wolff auf dem Kommers der deutſchen 
Studenten in Berlin am 18. Januar 1884. 

Rücket ihr Jungen zum Zechen zuſammen, 

Thun auch wir Alten noch gern einmal mit, 

Halten wir auch in Feuer und Flammen 

Nicht mehr mit euch den geflügelten Schritt. 

Wenn bedächtig mit zögerndem Zuge 

Wir uns laben am halbvollen Kruge, 

Stürzet ihr ganzen auf ganzen hinein, 

Flüchtige Tropfen auf glühenden Stein. 

Tacitus hat es der Nachwelt verbriefet, 

Wie die Germanen im laubigen Zelt 

Sich in das ſchäumende Methhorn vertiefet. 

Staunen erfüllte die römiſche Welt 

Wahrlich den Ruhm den laßt ihr nicht ſinken, 

Deſſen getröſt' ich mich, ſeh ich euch trinken. 

Und wir ſind euch zu Danke geneigt, 

Daß ihr der Väter euch würdig zeigt. 

Neben dem Humpen hielt Wache die Wehre, 

Griffbereit lag das geſchliffene Schwert. 

Wer beim Gelage nicht wahrte die Ehre, 

Der war des Kuſſes, des Trunkes nicht werth. 

So auch bei euch; es ſchallen die Schläger, 

Jeder von euch iſt ein Hüter und Träger 

Wachſender Ehre und freudigen Muth's, 

Freien Mannes hochheiltgen Gut's. 

Drum beim Trinken verlegen zu ſchweigen 

Wäre vom Uebel und wär' eine Laſt, 

Lieber ſtimmt ein in den minnigen Reigen, 

Spielmann iſt ſtets ein willkommener Gaſt. 

Nimmer, ihr luſtigen, durſtigen Kehlen, 

Mag es an Liedern und Weiſen euch fehlen 

Singet und jubelt und wandert von Haus 

Singend ſelbander zum Thore hinaus. 

Wehrhafte, trinkfeſte, ſangfrohe Jugend, 

Laſſet euch nimmer verkümmern die Luſt, 

Freut euch des Lebens! Das ſei eure Tugend, 

Das iſt eu'r Recht und deß ſeit euch bewußt! 

Einſt ſaßen wir auf den nämlichen Bänken, 

Sangen und tranken wie ihr in den Schänken: 

Was man uns gönnte, wir gönnen's euch auch, 

Gönnt euren Enkeln einſt auch ſolchen Brauch. 

Laß ich die Augen im Saale ſich welden, 

Wird mir's im Buſen jo warm und jo weit: 

Wenn ich's nur könnte, ich möcht' euch beneiden 

Um eure heut'ge und künftige Zeit. 

Laßt mich euch grüßen, laßt mich euch lieben; 

Als wär' es mir in die Seele geſchrieben, 

Such ich mit euch den verjüngenden Bund, 

Smollis Dir, Jugend, mit Herz und mit Mund. 
— Der Maädchenmörder Schenk hat auch Ham- 


Pari⸗, 23. Januar. Die Deputirtenkammer 
lehute den Antrag der Regierung auf gerichtliche Ver⸗ 
folgung des Deputirten Talandier, Direktors der „Re⸗ 
publique democratique et ſociale“ mit 270 gegen 180 
Stimmen ab. 

Der Senat ſtellte den von der Deputirtenkam⸗ 
mer abgelehnten Kredit von 3 Millionen zur Fort⸗ 
ſetzung der Eijenbahnarbeiten am oberen Senegal wie⸗ 
der her. t 

In Folge der geftern von der Deputirtenkammer 
votirten theilweiſen Uebernahme des Budgets der Pa⸗ 
riſer Polizeiprafektur auf das Minifterium des Innern 
macht ſich unter den Konſtablern eine gewiſſe Erregung 
geltend. Diefelben proteſtiren gegen die hinſichtlich 


rungen, doch iſt es bisher weder zu einem Stile, 
noch zu irgend einem Zwiſchenfalle gekommen. Sei⸗ 
tens des Minifteriums wird ein anderweiter Entwurf 
vorbereitet, in welchem den Wünſchen der Konflabler 
Rechnung getragen werden. f 
London 22. Januar. Kurz vor der Abrelfe 
des Prinzen von Wales nach Halton am vergangenen 
Dienſtag wurden in einem Bahntunnel mit Explo⸗ 


dem Gerüchte von einem beabſichtigten Attentat auf 
den Prinzen von Wales Veranlaſſung. Die Packete, 
deren Inhalt ſich als bedeutend weniger gefährlich als 
Dynamit erwies, wurden in ſolcher Lage vorgefunden, 
daß- ein Schaden unmöglich hätte angerichtet werden 
können. 

Stockholm, 22. Januar. (B. T.) Der Kö- 
nig, die Königin und Prinz Eugen reiſen Dienſtag 
nach Chriſtiania, wo das Storthing am 1. Februar 
eröffnet wird. Faſt gleichzeitig dürfte das erſte Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts gegen Staateminiſter Selmer 
fallen, da nunmehr die Replilen des Anklägers und 
des Vertheidigers zu Ende gehen. Die übrigen zehn 
Anklagen werden etwa 14 Tage noch erfordern und 
die Verhandlung nach ſechsmonatlicher Dauer ihr Ende 
erreichen. Der König erklärte beim Empfange ſchwe⸗ 
diſcher Abgeordneten, daß er am Veto der Krone kein 
Natürlich ſieht man in 
Wie es ſcheint, hat er auch dort Schweden und Norwegen allgemein der nächſten Zeit 


ein Verbrechen geplant. Ein Mann, der ſich H. mit Spannung entgegen. * 


wegen Abänderung des Branntweinſteuergeſetzes, wegen 
Verſtaatlichung der Franz Joſef-Bahn, der Rudolfs⸗ 


eter des chineſiſcen Ge-. 


r 
E 
% 


der Penſionsbedingungen vorgenommenen Verände⸗ 


ſionsſtoff gefüllte Packete gefunden. Dies gab zu 


0 ar nas 220 10 


Brieden ſterben!“ 


‚ Labes, 4 4.101 Treptow a. Rega, Belgard, Schlawe. 


ul. 98598 ir 


innerha 


Heiße Thränen floſſen über ihre Wangen nieder. 


Beatrice, 


Herzen ?“ fragte er. 


N 


Schritte nahten. Beatrice ſchluchzte leiſe und des 
„Du haſt keine Bitterkeit mehr gegen mich im Kranken zitternde Hand ruhte wie en auf ihrem 


Haupte. 
„Geliebte, weißt Du, was Hugo an meiner Stelle 


2 1 „Wie ſollte ich? Ich entſinne mich jetzt nur mehr, Bee des + 
' daß Du mich geliebt und daß auch Du mir manche] gethan haben würde!“ 
Das Opfer f er Liebe. Härte und Grauſamkeit zu vergeben haft! Ach, Henry, „Oh Henry! Henry — 
un 


denkſt Du daran nicht mit Groll zurück?“ 
Max von Weissenthurn. „Wie könnte ich, mein geliebtes Weib ! 
62 2 mine 


gedenke jetzt niemals der Vergangenheit, Bea; 
„Er würde verſuchen, zu ſchlafen,“ entgegnete] Gedanken befaſſen ſich ſtets mit der Gegenwart — 


fie, bemüht, ihn durch einenf Scherz von den Ge- over — oder — mit der Zukunft!“ 

danken abzubringen, die ihn offenbar beſchäftigten. „Mit der Zukunft — Henry,“ wiederholte fie be- 
„Ich hoffe auch Du wirft dies thun, Henry, Deine fremdet; „oh, laß uns der Gegenwart gedenken und 

Hande zu heiß, Deine Schläfe pochen, laß mich die-] Deiner Sicherheit!“ 

ſelben benetzen!“ 

„Noch nicht; laß mich erſt ausſprechen, was mir „Ich bin lange genug ein Feigling genen, liebes 
auf der Seele lastet; hebe mich ein wenig empor, Weib,“ ſprach er bewegt, „jetzt, wo das Ende heran⸗ 
n ch Die ine Anllih jehen kann; ja, ſe nabt, fehe ich Ales in viel Alarerem Lichte; ich ſche 

As lügen mtl ein, daß mein ganzes Leben, nicht nur ſeit ich Dich 


ift es beſſer, u ſprach er, während ſeine Augen mit en 
ne — ſondern auch ſchon vorher ſelbſtſüchtig und 
unenblicher, Zärtlichfet auf ie haften. „Bea, Da werthlos war, ſondern daß —“ 


age noch nicht beantwortet; was würde 
d e en e „Heth,“ unterbrach ſie ihn. „Du fühlt Dich 


Hugo thun, wenn er an meiner Stelle wäre 24 
er habe fie ja beantwortet!“ lächelte fie — er es heute BR 14 77 Du leideſt nicht ärgere 
it bitterer Selbſt⸗Ironie: merzen als gewöhnlich?“ 
aber ſprach mit bitterer Selbſt⸗ „Nein, oh nein. Thut Ds weh“, mich fo 


„Ah, Du kannſt Dir Hugo nicht in ſolcher Lage 
a 5 nn N . ernft ſprechen zu hören! Oh, laß' Dich's nicht be⸗ 


vorſtellen — D 11 
ee trüben, mein Kind; ich bin nahezu glüdlich Heute 


aber. — geſetzt den Fall — 
— obſchon i Deine Thr 
„Henry, Du darfſſt nicht 8 ſprechen,“ bat ſie 5 let hränen auf meine Hände 


eindringlich; „Doktor Litton wird böſe ſein, wenn Du 
„Es ſind keine Schmerzensthränen, Henry — auch 


ſein Gebot derart überſchreiteſt.“ 
ich bin heute verhältnißmäßig glücklich.“ 


„Nein, er wird es nicht, er begreift es, Bea! 
Ich habe mir ſchon öfter gedacht, daß, wenn es nicht“ „WR Du mir alſo verzeihen, wenn ich Dich 


jenes entſetzliche Verbrechen begangen und wir ſo] nochmals traurig mache? Was ich Dir heute zu 
ruhig weiter gelebt haben würden, ich, wenn mich ſagen im Begriffe ſtehe, beſchäftigt mich ſchon ſeit 
eine Todeskrankheit befallen, kaum jo ſehr mit Deiner langer Zeit — aber Hugo's Antlitz hat mir heute 
Milde und Barmherzigkeit geſegnet worden wäre, gejagt, daß es das Rechte ſei. Als ich Dich vorhin 
als es ſo der Fall; Du wärſt ebenfalls gülig zu fragte, was er an meiner Stelle thun würde — da 
mir geweſen, ich weiß es, weil es nicht in Deiner] haſt Du mir nicht geantwortet; Du fühlteſt in inner⸗ 
Natur liegt, anders ſein können, aber Da hädteſtſ ſter Seele, daß, wenn Hugo ein ſolches Unrecht be⸗ 
mich nicht mit jenem heiligen Erbarmen gepflegt, gangen, er auch muthig genug geweſen ſein würde, 
welches Du jetzt bekundeſt; Du hätteſt mich nicht] die Folgen deſſelben auf ſich zu nehmen, vor denen 
fo an Deiner Schulter lehnen laſſen, wie jetzt, ich] ich wie ein Feigling geflohen bin.“ 

hätte nicht Deine Hände in den meinen halten dürfen!] Sie kaiete nieder an ſeiner Selte und barg das 
Weißt Du, mein angebetetes Weib, daß Deine und | Antlig in den Händen. Sie waren Beide zu voll⸗ 
Hugo's Verzeihung mir gleichſam anzudeuten jcheint, [fündig in Anſpruch genommen von dem, was ihre 
daß auch der Himmel mir vergiebt; ich werde in] Seele bewegte, als daß ſie gehört hätten, wie die 
Thür 


2 geht ich ebenſo — 


leiſe 


auswärlige 


aufging und 


Was iſt der Huſten? 
Eine Folge von Entzündung der Schleimhäute der 
Athmungsorgane, welche durch Gebrauch der bewährten 
Apotheker W. PUR 5 2 alsbald beſeitigt 
wird. Vorxäth'g Schachtel AM 1 in Stettin in der 
Pelikan⸗ und in Schldte s Gef Abother, Grabow Apoth. 
Schuſter und in den Apotheken zu Stargard, Demmin, 270 M., fer ner 2530 Gewinne 


Wit dann echt. wenn ſich auf jeder Schachtel der 


1 Namenszug des vraft Ar⸗tes Dr. med. Wittlinger befindet. Looſe a 
Börſen⸗Bericht. e 3. 
Stettin, 22 Januar. 


bel Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Wetter 8 Temp 
+2 4 K. Barom 23" 7“ Wind W 
5 feſt 222 0 Klgr. TER dez. bet 
2 er Juni, Mu 
Juli 183,5 B. u. der Au ft 184——185 bez 


3 RR Kigr int. 104.144 dez. ver 
eee 115 ve 145,5 15 bez., per Mai⸗Junt 148, 5, 
per Runi«Juli 146 


a ſtill, per 1000 Kigr ud Sderbr. u ii. 
3 8 1 feine Brau- 148 166 bez, Futter⸗ 124— 
130 b 
Safer ſtill, per 1000 Klgr. foto 124—140 bez 
Rüpöl unverändert, per 100 ee loko ohne Faß be 
u 67 B., per Januar 65,5 per April⸗Mai 65,5 
ver Sepiember⸗Oktober 63,5 5 8. 
behauptet, per 10,000 Liter / loko obne Faß 
47,8 bc, „ Jannar 48,2 nom. per Februar⸗März 48,5 
bei, per April- Mal 49 88. per Mai⸗Juni 49,6 B. n. 
ber Juni⸗Juli 50,4 u. G. 
en ber — n "Into 9,45 9,40 tr. bez., alte 


Kunden ſchon jetzt bie 


vorlegen zu dürfen. 


Cutblubamgi Anzeige. 
Tönurch die heute glücklich erfolgte Geburt eines muntern 
Töͤchterchens wurden 29 

M. Friedeberg und Frau, 
Algemeine Deuirhe Futherfiffnnn, Zeidler. 


Allgemeine Deutfche „ Sntherfiftung. 
Haufe Win. Seklatow find an 
Kapitalbeiträgen en: eingegangen 
Ange e FJ Hell 30 J, Mor Heegewaldt 
20 % ©. Allendorf 20 % G. Blau 100 A, 
See 8 Dr. 8270 0 %, C. A. 5 
e e PA be oe 
ar erber 
Grmmaltiuloirekto + 3 10 %, L. Karlutſch 


0 Al, Sonuners ech 
Wonen indir Dr. Wei Srehmann 100 , 
480, — 


Hierzu bie früheren a 418,90. 
Zuſammen 74 1.893,90. 


Eben o — ganz neu — El 


Einziges Haus, welchem der 
2 — Au Bon Marehe 
egen der Billigkeit und ftreng 
hol en Qualität feiner Waare 

mit Recht zuerkannt wirs. 


Au Bon 


Stettiner Rirchbau-Lotterie. 


Gewinne im Werthe von 5000 M., 2100 M., 900 M., 630 M, 500 M., 


Photographie⸗Albums. 


Durch 7 2 Uebereinkunft mit unſerm Fabrikanten iſt es uus geſtattet, unſern verehrten 


Neuheiten der kommenden 1884er Herbſtſaiſon 


Firma Aristide Bouelsaut 


„Es wäre das Rechte gu Hugo St. John 


34 hätte ſich ſelbſt angezeigt und ich — — ich werde 


das Gleiche thun!“ 

Ein Schrei entrang ſich Beatricens Lippen, denn ſie 
hatte aufgeblickt und ſah zwei fremde Männer im 
Zimmer ſtehen, die mit dem Ausdrucke unverkenn⸗ 
baren Mitleids niederblickten auf das junge Welb; 
der fahle Schein der Flammen im Kamin beleuchtete 
irgend einen Metallgegenſtand, welchen einer der 
Männer in den Händen hielt. 

Beatrice wußte — daß — was ſie gefürchtet, ein- 
getreten war, daß Sir Henry Carr es nicht erſt 
nöthig hatte, ſich der Behörde anzuzeigen. 


26. Kapitel. 

„Und ſie wollten alſo um keinen Preis eine 
Kaution annehmen?“ 

„Nein; wir erklärten, daß wir jede nur mögliche 
Sicherſtellung zu leiſten bereit ſeien, aber ſie ſchlugen 
es aus.“ 

„Unerhört!“ rief der Freiherr Oswald Fitzgerald 
entrüſtet, mit großen Schritten im Grmache auf- und 
niedergehend. „Ihn überhaupt in einem Zuſtand wie 
jenen, welchen Du beſchreibſt, ins Gefängniß gebracht 
zu haben, war grauſam genug — aber —“ 

Er brach mit ſchmerzlicher Geberde ab und Hugo 
St. John folgte ihm mit den Blicken, während er 
ruhelos auf- und niederſtürmte. 

Sie befanden ſich in einem Zimmer des erw 
Hotels zu Adinbrooke, der Erindale am näc, 
gelegenen Bezirksſtadt, nach welcher man Sir Haag 
Carr gebracht hatte — nach ſeinem eigenen G. 
ſtändniſſe des Mordes an ſeinem Kammerdiener Villars 
beſchuldigt. 

Jeder Verſuch, die Behörde zur Annahme einer 
Kaution zu bewegen und jo dem Freiherrn die Füh⸗ 
rung ſeines Prozeſſes auf freiem Fuße zu ermöglichen, 
hatte ſich als unnütz erwieſen; vielleicht war der 
Fall ein zu ernſter, als daß den Männern des Ge- 


ſchleichende ſetzes ſolche Nachſicht geſtattet geweſen wäre, vielleicht 


im Werthe von ca. 20,500 M. 


Ziehung am 1. April 188. 
1 Mk. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reip. 


Dieſelbden zeichnen ſich diesmal durch eine große Anzahl wirk⸗ 
lich überraſchend ſchöner Muſter aus. Wr empfehlen ins beſondere: 
Photographie⸗Albums auf Plüſchkiſſen in allen Größen, auch mit 

Muſik. 


desgl. auf Culvre-poll Geſtellen, ſehr elegant. 

Rahmen⸗Albums in rothem und blauem Plüſch. 

Flora⸗Albums in allen Farben und reichiter Ausſtattung 

Ferner empfehle alle anderen Arten Photographie Albums 
in Kaliko, Leder und Plüſch mit und ohne Stickerei, Malerei ꝛc. in 

Oktav⸗, Kabinet⸗ und Quartformat. 


hoto graphie-Konverts mit natürlichen gepreßten 


Blumen in Viflieformat & 40 , in l à 50 , ſehr ſchön und zart. 


. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3—4. 


Bon Marche, 


Billige und reelle Bedienung 
ift der 8 Grundſatz 
Firma 
Au — Marché. 


7 Nouveautés. — 
Fernere Gaben erbittet 1 — 
Der prosiforijche de W 1) 8 die geſchätzte D mann. daß die Ausgabe unſeres illuſtrin ten 
Wir beehren uns die geſchätzte Damenwelt zu bena en, da usga er ch 
des Pommerſchen Haupt ⸗ + Vereins, Preistourants für die Winterſaiſon erſchienen iſt und wird derſelbe auf Verlangen Jedermann portofrei zuge⸗ 


ſandt werden. 
Stettin, den 19. Januar 1881. 


Nub- und Brennholz Berfauf 
im Forſt⸗Revier Wuſſow. 


un er den 28 d. Mts., Vormittags 
0 Uhr, ſollen im Reſtaurations⸗Lokale der Kaiſermühle a 
in en) aus dem diesjährigen Einſchlage 


unſerer Firma 
Damen 


lle Beſtellungen von 25 Fraucs curmä te 


en 2, 4 und Totalität Das 


BROT 
570 2 Sofern 
225 =: ” 
= 5 „ Reiſerknüppel J. Kl., 
* * Stubben 
Aa H meißbietand unter den gewöhnlichen Verkaufs⸗ 
ingungen verſteigert werden. 
Bemerkt wird, daß erſt das Bauholz, nächſtdem das 
f zur Verſteigerung gelangt und das Kaufgeld 
d 8 Tagen bezahlt werden muß. 


Die Oekonomie-Deputation. 


„ Geſchäftsverkauf. 


Ein, erſt ſeit kurzer Zeit beſtehendes, elegant einge⸗ 
iſt Umſtändeha ber ſofort zu ver⸗ 
Offerten befördert unter P. M. die 
cada Hs ag: Kirchplatz 3. 


halt, 
Ebel pet 


Reinstes dißietischenr Wasser, 


eſchaffenen neuen Toiletten, Mäntel und Ueberwürfe, 

te, Röcke, Unterröcke und Morgenröcke, Anzüge für Knaben und Mädchen; fertige Weiß⸗ 

— und Leibwäſche, Reneuſchirme, Handidjuhe, Kravatten, Blumen, Federn, Damenſchuhe u |. w. 

Wir bringen in Erinnerung, daß die Errichtung unſeres Speditionshauſes in Köln a Rh. uns geftattet 

— mit Ausnahme der Möbel und Weg 

land portofrei bis zum Beſtimmun zo t zu liefern. Nur der eigentliche Eingangszoll ift vom Empfänger zu tragen. 

Haus Au Bon Marché hat für den Verkauf keine Filialen, Reiſende, 
ca 110 Stück Kiefern⸗B Han IV. und V. Kl. mit ſtige Vertreter weder in Paris noch in der Propim oder im Auslande. 


Ebenſo verichiden wir auf Wunſch gratis und portofrei je else Proben unſerer neueſten Seiden⸗ 
und Wollen Modeſtoffe, Tuchſtoſſe u. ſ. w., ſowie auch die Albums, 


desc fertigen und Abbild ungen der von 
fertigen Roben und Koſtüme, 


eräthe — nach ganz Deutſch⸗ 


Agenten oder ſon⸗ 


Eisenfreier Lithien- und Bor-Säuerling 


| Salisalor. 


verzüglieh gegen katarrhalische 

Affektionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Speeifleum gegen 
Gleht-, Blasen- und Nierenleiden. 

Kuflich in Mineralwasserhandlungen und den meisten Apotheken, 


Salvator-Quellen-Direktion, Eperies. 


E ̃˙̃ K r 


Do zu 


fühlten fie auch recht gut, daß die Freunde Sir 
Henry's ſich nicht ſcheuen würden, eine bedeutende 
Summe zu opfern, wenn ſie nur damit die Freiheit 
des Kranken erkaufen und ihm zur Flucht behülflich 
ſein könnten! Thatſache blieb, daß ſie in den ihnen 
gemachten Vorſchlag nicht willigten und der Freiherr 
in Folge deſſen nach Adinbrooke ins G fängniß ge⸗ 
bracht wurde. 

Daunt, St. John's getreuer Diener, war es ge⸗ 
weſen, welcher an jenem Abende, dem Befehle ſeines 
Herrn Folge leiſtend und nach dem Schulhauſe kom 
mend, in Erfahrung gebracht, was ſich dort zuge⸗ 
tragen, und der Erſte geweſen war, welcher dieſe 
Kunde nach dem Schloſſe brachte, wo ſie mit Ent⸗ 
ſetzen, ja faſt mit Ungläubigkeit aufgenommen worden 
war. Major St. John hatte dem Freiherrn von 
Oliphant und ſeiner Gemahlin die Geſchichte jener 
Frau erzählt, die unter dem Namen Forbes ſechs 
Monate in ihrer Mitte gelebt und die ganze Theil⸗ 
nahme des liebenswürdigen Ehepaares für Beatrice 
dadurch wachgerufen. Natürlich hatte man George 
Roß ſofort von den Ereigniſſen Mittheilung gemacht, 
welche für ihn von ſo weſentlichem Belange waren. 
Madeleine wurde fürs Erſte darüber in Unkenntniß 
erhalten; als aber die Verhaftung vorgenommen 
worden, da erwies ſich jedes Geheimhaltenwollen als 
ein Ding der Unmöglichkeit. Beatrice wurde von 
Lady Oliphant nach dem Schloſſe geholt, wo ſie im 
Verein mit ihrer Tochter ſich in liebevollſter Welſe 
deren Pflege widmete, während die drei Herren 
für den armen Hemp ihr Möglichftes thaten. Einer 
der hervorragendſten Rechtsgelehrten wurde von Lon⸗ 
don herbei telegraphirt — aber auch er vermochte 
die Behörde nicht zu einer Verhandlung auf freiem 
Juße zu bewegen und Hugo laſtete es ſchwer auf 
der Seele, geoachte er der bitteren Stunden, welche 
ikunfehlbar Henry und Beatricen bevorſtehen mußten. 

„Aber wie in aller Welt hat die Polizei ihn auf⸗ 
geſpürt?“ fragte Oswald, welcher Tag und Nacht 
gereiſt war, um ſo raſch als möglich in Adinbrooke 
einzutreffen, indem er vor dem Freunde ſtehen blieb. 

„Du weißt, daß, nachdem ich ſreigeſprochen worden 
war, die Polizei keine Mühe ſcheute, um den Mörder 
Sir Henry Carr's zu entdecken. Clarke, einer der 
geſchickteſten Geheimpoliziſten, hielt ſich zufällig in 
der Gegend auf, er ſah Henry eines Tages, als er 
im Wirthshauſe ſaß, vorbeiſchleichen; er —ͤ . ̃ ̃— ,] ——. j7,˖Ü— iBAUunTe Faß, Sen Wien SEE Ta ihn 


—̃ —— — — Vekanm machung. 


Die an der Auguſta⸗Straße im Bauviertel xlr be⸗ 
legenen beiden Parzellen Nr. 5 und 8, bezw. 771 und 

783 qm groß, ſollen am 

Sonnabend, den 26. d. 7 8 11 Uhr. 
im Termins lolal, Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, 
öffentlich verſteigert werden. 


Verkaufsbedingungen und Lageplan können in unſerem 
Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 12. Januar 1884. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
. Pe Be en 


Haltet fest!! Kaufet zul! 

Der Kours der Königsberger Pferde- 
bahn-Aktien am 12. Ja uar 1834 103 %%, 
heute 96 ½ %, Rückgang durch Nichts gerecht · 
fertigt. (Dividende pro 81/82 6 %, pro 82/83 

6 % bezahlt, zu der ſeitherigen Mehreinnahme, 
auch wieder für Januar cr laut Auskunft der 
Verwaltung Mehreinnah me) 

Man vergleiche nur die Kourſe an⸗ 
derer Pferdebahn ⸗ Aktien (Breslau, 
Magdeburg, Hamburg ete.) nebſt ihrer Rentabilität, 
fo iſt klar zu erſehen, daß W Pferde- 
bahn-Aktien mindeſtens noch um 30—40 
Peozent zu billig notiren. 


Hattfeldi & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 


erpediren Paſſaaiere 


von Bremen 5 


Amerika 


mit den Schnelldampfern 
Norddeutschen Lloyd. 


Reifedauer 9 Tage, 


R. Grassmann’s 
Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichgalliges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Linſaturen, wie einfache Linien . 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für D 
und Latein (mit und — — 2 Hihrungelinen, 
Griehiih, Rotanden, cher u. ſ. w. 
Schreibebücher auf kamen ſtarken weißen 
Schreibpapier. 3%, und 4 Bogen ſtark, 
a 8 Pf., per Dutzend 80 Pf. 
Schreibebücher desgl., N brochirt, 10 Bogen 
ſtark à 20 20 Bogen ſtark, & 40 
rg mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
5, Pf. 4 Bogen ſtart, à 8 Pf., 10 Bogen 
bart * 20 Pf., 20 Bogen 72 * 40 
Schreibehefte N Bogen ſtark, & 5 Vf., 
f 


2 | 1 e 10 B 
u ee ſtart, & 50 
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wie einen Landſtreicher ausſehen, er beſchloß, den 
Mann im Auge zu behalten und es gelang ihm 
auch mit einiger Mühe, demſelben bis zum Hauſe 
der Lehrerin zu folgen und feſtzuſtellen, daß er dort 
Unterkunft fand, ja mehr noch, daß ihm daran liege, 
ſich den Blicken der Menſchen zu verbergen. Ohne 
daß ſein Verdacht irgend eine beſtimmte Geſtaltung 
angenommen hätte, drang er mit einem Genoſſen 
in das Schulhaus, um das ihm verdächtig erſcheinende 
Individuum als Landſtreicher zu verhaften. Als er 
vor Henry's Lager ſtand — zur Vorſicht auch noch 
mit Handſchellen bewaffnet — gab Diejer ſeinen 
Namen an und bekannte ſich als den Mörder des 
Kammerdieners Villars. Clarke iſt übrigens ganz be⸗ 
ſonders beauftragt geweſen, Licht in das Dunkel zu 
bringen, welches die vermeintliche Ermordung des 
Freiherrn v. Carr umgab.“ 

„Von wem?“ 

„Von dem Rechtsanwalt Deiner Schweſter.“ 

„Ach, dacht' ich's doch; alſo verdankt der arme 
Carr eigentlich Bertha in erſter Linie feine Ver- 
haftung!“ 

„Indirekt ja. Freilich war ſie ahnungslos über den 
Ausgang der Sache.“ 

„Ihr Rachedurſt iſt von geradezu anwidernder Un⸗ 
weiblichkeit.“ 

„Niemand wird Carr's Verhaftung lebhafter be⸗ 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe Jar Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
om 22. Januar. 
Gesine unter 300 Mart. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
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64 132 209 309 407 39 46 545 780 84 96 
813 80 913 25 40 72 
1055 (300) 58 67 150 60 203 96 321 77 79 412 
41 508 600 25 32 90 825 50 (300) 52 946 86 
2043 84 89 95 101 (300) 33 374 442 99 692 
713 835 70 906 
3023 34 57 64 79 158 69 229 51 89 454 540 605 
91 740 804 67 945 74 84 
32 235 325 418 98 613 (300) 906 
226 (300) 28 93 421 61 66 76 602 
728 72 98 803 16 953 62 71 76 


6006 108 17 85 51 208 63 92 94 (300) 331 441 
506 91 600 46 56 72 707 23 83 99 818 95 
960 (300) 

7062 79 172 227 47 (300) 65 819 35 99 426 
46 93 (300) 99 524 45 604 66 706 68 815 
46 (300) 24 76 921 

8001 63 70 253 55 95 358 67 86 459 76 539 
65 610 36 47 56 708 803 82 901 80 

9204 10 42 75 88 320 33 414 26 520 40 637 
66 98 714 60 87 99 900 62 (300) 72 

10026 72 135 41 326 (300) 437 79 80 585 721 
81 889 981 87 

11033 108 209 340 42 99 447 82 566 85 625 
70 740 68 (300) 97 969 98 

12003 39 137 373 546 85 95 710 22 874 

13144 85 92 240 398 478 520 622 24 47 53 
714 20 54 877 85 966 

14030 108 22 41 74 88 228 342 (300) 56 57 85 
584 (300) 698 774 84 87 976 84 

15032 147 (300) 75 229 30 47 91 355 74 (300) 
83 97 499 511 69 643 (300) 703 814 30 
905 32 68 88 

16003 59 86 145 208 11 18 314 64 73 405 98 
548 702 11 58 68 985 

17070 178 82 (300) 87 257 300 90 440 79 762 
95 96 806 20 

18075 94 96 157 95 209 39 74 320 437 67 73 
580 614 20 70 86 828 95 905 68 87 

19005 41 65 (300) 151 213 52 96 310 426 74 
98 534 50 62 75 91 736 71 (300) 848 68 75 


917 

20002 157 204 71 90 340 481 (300) 521 (300) 
637 58 93 805 57 926 85 86 

21001 (300) 25 87 93 151 265 67 314 21 27 
(300) 32 462 565 (300) 689 729 58 934 

22069 127 54 211 383 37 74 346 


49 451 525 

603 7 52 703 850 81 916 31 65 

23023 77 (300) 114 23 89 204 69 322 30 55 
428 51 53 520 (300) 25 27 37 60 633 44 731 
68 800 2 (300) 63 921 26 40 57 

24051 126 42 257 74 800 5 15 34 46 64 419 
76 507 (300) 65 609 816 73 

25115 28 51 65 73 262 302 54 55 89 429 58 
63 93 505 66 69 87 626 799 846 58 99 
913 96 

26028 75 156 262 (300) 80 382 432 40 511 
12 (300) 629 56 716 24 27 869 

27138 (300) 57 217 310 31 (300) 51 67 456 


86 530 43 83 686 94 702 26 72 814 28 32 
86 37 904 37 

28184 37 811 417 27 94 528 646 807 21 
(300) 50 965 86 


29006 20 23 48 80 90 101 44 210 20 71 375 
457 (300) 60 503 (300) 80 620 26 30 89 756 
81 (300) 818 60 80 81 900 21 58 87 

30012 132 224 35 72 77 310 68 98 490 527 
44 54 60 66 602 77 738 72 86 856 922 64 

31026 (300) 86 130 263 422 501 19 660 756 
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32014 37 53 161 92 294 300 6 10 89 508 634 
35 33 74 89 756 (300) 74 865 917 
33028 131 42 232 69 (300) 345 428 85 (300) 
92 571 (300) 621 899 923 (300) 50 82 
84084 105 7 11 48 232 37 56 311 26 28 46 60 
N 75 86 92 454 506 97 626 62 65 780 835 


35051 1013 370 71 450 69 511 39 666 815 


956 

36025 65 168 227 517 614 38 79 700 1 8 28 
34 903 

37001 57 90 117 (300) 57 256 98 466 507 
613 67 68 81 779 81 863 84 85 978 (300) 

38000 72 73 87 187 208 51 (300) 54 78 (300) 
91 351 en 25 33 84 508 84 64 615 728 
905 31 

89052 155 85 89 267 83 (300) 424 86 65 5ʃ1 
78 621 25 58 73 (300) 710 62 (300) 937 

40187 227 385 89 406 24 63 68 80 516 18 
649 727 814 919 71 

41056 171 273 366 609 31 48 710 (300) 800 


8 29 48 65 979 
42015 67 104 42 250 65 340 68 445 m 94 


44 67 76 640 44 741 89 897 979 88 (300) 
44008 59 164 211 319 91 436 44 (300) 506 
26 68 91 631 728 32 75 890 906 59 


45004 35 122 26 221 30 70 300 18 30 97 412 
27 538 (300) 79 (300) 760 872 

46037 85 
811 99 


260 97 323 555 88 626 723 64 


dauern, als Lady Eaſtwell, ſei deſſen überzeugt; Du 
darfſt keinen Groll gegen ſie hegen, Oswald; ſie hat 
ſich entſetzlich getäuſcht!“ 

„Es war von allem Anfange an eine entſetzliche 
Geſchichte und wir ſind damit noch nicht zu Ende!“ 
meinte Oswald tief bekümmert. „Welch' qualvolles 
Leben der Aermſte geführt haben muß, und die 
arme Bea — was hat ſie das letzte Jahr über ge⸗ 
litten! 

„Es hat ſie nahezu getödtet.“ 

„Kein Wunder; nur daran zu denken iſt entſetz⸗ 
lich, um wie viel qualvoller muß nun die Wirklich⸗ 
keit ſein! Hugo, ich kann Dir nicht ſagen, wie ſehr 
ich dieſes Leid mitempfinde und das Aergſte dabei iſt, 
daß wir Alle nicht im Stande ſind, werkthätige Hülfe 
zu bieten.“ 

„Ja — und bis zum März ſind noch neun lange 
Wochen —“ 

„Neun Wochen, ja — aber —“ 

Der Freiherr hielt inne — die Augen der beiden 
Männer begegneten ſich, der gleiche Gedanke hatte die 
Beiden bewegt — daß nämlich, ehe der Prozeß be- 
ginnen werde, der Tod vielleicht als Erlöſer eingreife 
— doch Keiner brachte es über ſich, dem Gedanken 
Worte zu verleihen!“ 

„Möge der Himmel barmherzig ſein,“ meinte 
Hugo, „fe iſt kaum im Stande, mehr zu ertragen.“ 
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49014 (300) 24 116 (300) 23 (300) 39 54 221 
47 64 88 343 45 65 427 551 84 683 702 20 
26 43 932 53 
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508 816 992 99 
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970 (300) 
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831 924 32 59 
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536 75 646 727 41 49 847 55 (300) 908 
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307 45 416 30 (300) 34 57 502 96 605 10 
17 (300) 31 86 714 25 64 821 27 965 96 
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77 935 (300) 37 
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425 46 72 604 42 45 79 778 91 843 93 
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(300) 60 844 80 93 917 59 85 
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„Haſt Du ihn mehr krank gefunden, Hugo?“ 
„Nicht mehr leidend, aber unendlich geſchwächt 

und ſo beſorgt um Beatricen, daß dieſe Aufregung 
allein ſchon nicht anders als ſchädlich auf ihn wirken 
kann! Ich verſprach ihm, daß er ſie morgen werde 
ſehen können.“ 

„Wird ſie es vermögen?“ 

„Ja, ſie wünſcht es ebenfalls; Oswald, ich glaube, 
ohne dieſen entſetzlichen Zwiſchenfall hätten ſie doch 
noch ganz glücklich miteinander werden können; fie 
würde gelernt haben, ihn zu lieben!“ 

„Durch das Mitleid, welches fie für ſein Seelen ⸗ 
leiden empfand?“ 


tu 
" * 


Oswald ſchüttelte ungläubig den Kopf, Hugo aber 
fuhr fort: 6 

„Du weißt, daß Liebe und Mitleid ſich eng ver⸗ 
wandt ſind und die letztere Empfindung iſt ſtark aus⸗ 
geprägt bei iht! Möge der Himmel ihr die Kraft 
verleihen, all' das zu ertragen, was ihr noch be⸗ 
vorſteht!“ 


Und fürwahr, wenn ein armes ſchwaches Meib 


der Kraft bedurfte, ſo war Beatrice dieſes Weſen. 
Muthig hatte ſie Sir Henry's Arretirung über ſich 
ergehen laſſen; ſobald aber ſeine Augen nicht mehr 
auf ihr ruhen konnten und die Nothwendigkeit des 
Beherrſchens daher entfiel, war fie zuſammengebrochen, 


um drei Tage lang aus der traumartigen Betäubung 
gar nicht zu erwachen, die einer Feſſel gleich ſie ge⸗ 


fangen hielt. Lady Oliphant und Madelen ie ver⸗ 
weilten unausgeſetzt um ſie, obſchon Letztere Won der 
traurigen Geſchichte, welche fie vernommen, derartig 
erſchüttert war, daß ſie gerade in dieſen erſten Tagen. 
der Mutter in ihrem Samariterwerk wenig Unter⸗ 
ſtützung bot. Als fie aber ſah, wie ſehr ihr be⸗ 
kümmerte Miene George's Schmerz erhöhte, da ſuchte 
fie ih um ſeinetwillen zu beherrſchen und Mkade⸗ 
leinens ſanft lächelnde Züge waren die erſten, auf 
welche Beatricens Augen fielen, als ſie nach dem 
dumpfbetäubten Zustande, in welchem fie mehrere Tage 
dahingedämmert, endlich wieder zu ſich kam. 

Beatricens erſtes Wiederſehen mit dem Bruder war 
ein äußerſt peinliches; Doktor Litton hatte daſſelbe 
nicht ſofort erlaub., da er die Folgen der natür⸗ 
lichen Aufregung für Beatricen fürchtete — als es 
aber endlich doch ſtattfand, da war es George, der 
wie ein Kind weinte, und Beatrice, die ihre äußere 
Faſſung bewunderungswürdig aufrechthielt und ihn in 
gewohnter Sanftmuth und Milde zu tröſten und zu 
beruhigen verſtand. 


Gortſetzung folgt.) 


Chance günstiger als 


Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 


mehr einzahlen. 


Gewinne ohne jeden Abzug. 
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von A 50000, 


zusammen 


3. 


mung. Nachdem fie nunmehr den echten rheiniſche! 


Trauben⸗Bruſt⸗Ho 


flüſſigen Honigs allein echt bereitet 
angenehmſte und wirkſamſte Haus⸗ 
Hals⸗ und Bruſtleiden, Huſten der 
gezeichnet. 


Werkzeugmaſchinen, 


Drehbänke mit und ohne Leiſpindel in allen Dimen⸗ 
ſionen, euch zum Treten, Bohrmaſchinen für Hand⸗ 
betrieb und zum Treten, Eiſenſcheeren, Lochſtanzen, 
Feloſchmieden, neu ſowie gebraucht, hält ſtets vor⸗ 
zäthig und offerirt zu er 9 — Preiſen 
J. d mann, 

Berlin, SP Balhreke 55. 


TE Möbel-, 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16-18, 


empfiehlt ihr großes Lager ron nur reell 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
fachſten bis ER den eleganteften zu noch nicht dageweſenen 
billigen Preiſen. 


Noll⸗Läden. 


Wer liefert Roll-Lädenſtäbe in großen 


Partien? 


Franko Offerten mit Angabe des Profils und Preis⸗ 
Notirung unter 8. 210 an Hansenstein & 
Vogler, Köln. 


urch geringe Erkältung entſtandene Unpäßlich⸗ 
keiten ziehen nur zu oft ernſte Erkrankungen 

nach ſich, wenn nicht frühzeitig ein ſchmell 

und ſicher wirkendes Mittel angewendet wird. 
Der Pain⸗Expeller iſt unſtreitig das bewährteſte 


Heilmittel gegen ſolche Fälle, man verlange jedoch 
um keine Nachahmungen zu erhalten, beim Einkau 
ausdrücklich „Pain⸗Expeller mit Anker“, denn nur 
dieſer iſt echt! Zum Preiſe von 1 die Flaſche 
vorräthig in vielen renommirten Apotheken des 
In⸗ und Auslandes. 


Schieferplatten 
zum En von Viehkrippen, /“ dick, 10 und 127 


breit, b 
Albert Lentz, 
Stettin, Frauenſtraße 51. 


Waagenfabrik mit Dampfbetrieb 
1 Herrmann sen, Breslau, Berlinerftcaße 5 
Waagen jeder Größe und Konſtruktion. 


* Stickhuſten, Engbrüftigkeit, Verſchleimung. * 
Meine Frau litt ſchon mehrere Jahre an Stickhuſten, Engbrüſtigkeit, Verſchlei⸗ 


ers; 

e 

ihren horknäckigen Leiden befreit und erfreut ſich I 25 nee 
Gerolzhofen Baiern), 26. November 1882, 


Der rheiniſche Trauben-Bruft-Honig, ſeit 17 Jahren aus dem 
erleſener rheiniſcher Weintrauben und dreifach geläutertem Rohrzucker in 


Jede Flaſche trägt nebige Verſchlußmarke, ſowie im Glaſe und 
Etikett die Firma des Erfinders und Fabrikanten. 


Zu haben in Stettin: Königl. Hof⸗ und Garniſon⸗Apotheke, Schuhſtraßße 28. 


er Bier Bey: eg 


A. Braun, Privatier. 

akte aus⸗ 
orm eines 
von W. H. Zickenhelmer in Mainz, iſt das edelſte, 
und Genußmittel bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Kinder ze. und durch unzählige Anerkennungen gone 
und auf dem 


zun Wratheringe. ak 
Meine rühmlichſt bekannten Bratheringe, hochfein im 
Geſchmack, mit delikater Sauce verſende ca. 10⸗Pfd.⸗Faß 
für nur 3½ A (Nachnahme). 

J. Saulmann, Greifswald a. d Oſtſee. 
Kammerjäger 
Ad. Schreier 
aus Oldenburg 
kom at in den nächſten 

Tagen nach 


Stettin. 


Offerten werden 
für Stadt und Land 
in den nachbenannten 
Orten 0 
Stettin, Damm, 
Greifenhagen, 
Penkun, Gartz, 

Bahn 
poſtla gernd entgegen⸗ 
genommen zu radi⸗ 
kaler Ausrottung v. 
Ratten, Mäuſen, 
Wanzen, Motten, 
Hennchen. Schwaben, 
* 


reiche Heirath v. 3000 bis 900,000 

Wer ſucht, benutze das 

Familien⸗Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218 
Verſandt verſchloſſ. Retourvorto 65 I +rhr „f. Damen grat. 

Für ein junges Mädchen wird für einige ——— 1 
und ruhiges Unterkommen bei ordentlichen L 
geſucht. Adreſſen nebſt Angabe der Verhältniſſe — 
Be 5365 an Rudolf Mosse, Berlin, SW., 
Been... "0.)0 ; DE 


— 


nee - 
J. Mädchen im Alter von 12—18 J. finden bei ge⸗ 
wiſſenhafter Pflege gute Aufnahme in moſ achtb. Fam., 
woſelbſt Töch er v. 15 u. 16 J. find Referenz. ſteh. z. S. 
8. Davidsohn, 
Berlin, 8., Ritterſtraße 125. 
En Knabe ordentlicher Eltern zur Erternung der 
Malerei verlangt. 
Ernst Schmalz, Malermei fler, Birkenallee 24. 


Ich ſuche für ein Mädchen von 9 Jahren eine ge⸗ 
prüfte, muſikaliſche Be eherin. 
ff mit Gehaltsanſprüchen an Adminſſtrator Noll 
in Altenwalde bei Lubow. 


Eme ältere, erfahrene Wirthin u 1. 1 s. 


eine Stelle. Gef. Offerten unter HL. E. in 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
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